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Wohnimmobilien: Großer Sanierungsbedarf, 
hohe CO2-Emissionen
Die spürbaren Auswirkungen des Klimawandels ver-
deutlichen die Notwendigkeit umfassender Maßnah-
men auf regionaler und globaler Ebene. Dies erfordert 
koordinierte Anstrengungen sowohl auf individueller 
als auch auf kollektiver Ebene, unter Einbeziehung 
privater Haushalte, staatlicher Institutionen und wirt-
schaftlicher Akteure. Dem Gebäudesektor kommt 
hier eine zentrale Rolle zu, da dieser für nahezu 40 % 
des gesamten CO2-Ausstoßes in Deutschland ver-
antwortlich ist (Dena, 2021). Die energetische Sa-
nierung von Wohngebäuden ist daher von zentraler 
Bedeutung, da rund 60 % aller Wohngebäude vor 
Inkrafttreten der ersten Wärmeschutzverord-
nung (1978) errichtet wurden (Dena, 2023). Hiervon 
gehören 60 % zu den energieintensivsten Gebäu-
deklassen G und H (BMWi, 2020). Dieser hohe An-
teil an energieintensiven Gebäuden gekoppelt mit 
einer geringen Sanierungsrate von derzeit deutlich 
unter 1 % pro Jahr (BuVEG, 2024) trägt erheblich zu 
den hohen Emissionen des Sektors bei. 

Versicherungen als Schlüsselakteure  
der nachhaltigen Transformation
Versicherungen spielen eine zentrale Rolle in der 
klimaneutralen Transformation. Allein 2022 ver-
walteten deutsche Versicherer Kapitalanlagen von 
1.876 Mrd. Euro (GDV, 2023). Durch gezielte nach-
haltige Anlagestrategien und aktives Engagement in 
ihren Portfolios können sie erheblich zur Reduktion 
von Treibhausgasemissionen beitragen.

Ein wesentlicher Hebel der „Sustainable Insu-
rance“, also dem Fachgebiet zur Nachhaltigkeit 
im Versicherungswesen, findet erst langsam Einzug 
in die wissenschaftliche, wirtschaftliche und gesell-

schaftliche Diskussion: Das nachhaltige Produkt- 
und Schadenmanagement.

Das NATIVE-Forschungsprojekt (DBU, AZ: 
34710/01) entwickelte erstmals ein Bewertungssys-
tem, das die Nachhaltigkeitsleistungen von Sachver-
sicherungen anhand von über 300 Kriterien analy-
siert. Im Fokus steht die transformative Wirkung, 
also die Fähigkeit, durch Versicherungsprodukte öko-
logische, soziale und wirtschaftliche Veränderungen 
voranzutreiben. Die Ergebnisse zeigen, dass Versi-
cherer nicht nur über Kapitalanlagen, sondern auch 
durch Zeichnungsrichtlinien, Produktgestaltung, 
Beratung und Schadenmanagement die Treibhaus-
gasemissionen des Gebäudesektors senken können 
(Popović et al., 2021).

Besonders die Wohngebäudeversicherung (VGV) 
bietet großes Potenzial: 2023 wurden hier Schäden 
in Höhe von 8,6 Mrd. Euro reguliert (GDV, 2024). 
Durch gezielte Anreize für klimafreundliche Sanie-
rungen, die Förderung nachhaltiger Energieinfra-
strukturen, präventive Maßnahmen und eine nach-
haltigkeitsorientierte Schadenregulierung kann die 
Versicherungsbranche wesentlich zur Emissionsre-
duktion beitragen.

Forschungsfokus: Förderung von Sanierung und 
Modernisierung durch Versicherungen
Das Forschungsprojekt CREATE (FKZ: 01LA2206A), 
gefördert durch das Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung, untersucht die zentrale Frage-
stellung: „Wie und mit welchen ‚Offerings‘ (Angeboten, 
Produkten, Services) können Banken und Versicherun-
gen die größtmögliche transformative Wirkung auf den 
Gebäudebestand erzielen?“

Ein Forschungsschwerpunkt des Projekts war da-
her die Förderung der Modernisierung und Sanie-
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satzbausteine für Photovoltaik- und erneuerbare 
Energien sowie spezielle Nachhaltigkeits-Bausteine.

Über die reine Risikoabsicherung hinaus kann die 
VGV eine Vielzahl weiterer nachhaltiger Elemente 
bzw. „Öko-Add-Ons“ enthalten oder bereitstellen, 
z.B. nachhaltige Kapitalanlage, Spenden, angepasste 
Versicherungsprämien bei präventiven Maßnahmen.

Nachhaltige Mehrleistungen  
mit CO2-einsparender Wirkung
Bei fokussierter Betrachtung der nachhaltigen 
Mehrleistungen sind es insbesondere Merkmale im 
Zusammenhang mit der Sanierung von Heizungs-
anlagen sowie der Verbesserung der Dämmung, die 
eine zentrale Rolle bei der Einsparung von Treibhaus-
gasen (THG) spielen. Darüber hinaus können bauli-
che Veränderungen nach einem Schadensfall zur 
Verringerung schädlicher Emissionen beitragen, sei 
es durch präventive Maßnahmen, und damit Steige-
rung der Resilienz, oder den Einsatz THG-reduzierter 
Schadenbehebungsprozesse und umweltfreundli-
cher Materialien. Im Folgenden ein paar Beispiele. 

Die Versicherungsklausel „Mehrleistung für be-
hördlich nicht vorgeschriebene energetische Mo-
dernisierung“ zielt darauf ab, dass die Versicherung 
im Schadensfall nicht nur die Wiederherstellung des 
ursprünglichen Zustands übernimmt, sondern sich 
auch an den Kosten für die energetische Sanierung 
beteiligt, die die gesetzlichen Mindestvorgaben über-
treffen. So kann beispielsweise anstatt Regulierung 
eines defekten konventionellen Gas- oder Ölkessels 
eine Wärmepumpe oder eine Hybridheizung mit 
Solarkollektoren die Regulierungsempfehlung sein. 

Als sinnvolle Grundlage gilt das Leistungsmerkmal 
„Mehrkosten für eine Beratung zur Modernisierung 
und Sanierung“ bzw. noch spezieller „Beratung durch 

rung von Ein- und Zweifamilienhäusern innerhalb 
der Wohngebäudeversicherung. Dazu wurden 34 
Premium-Wohngebäudepolicen (10–11/2023) analy-
siert, zwei Umfragen mit Versicherungskund:innen 
und Versicherern durchgeführt sowie Expert:innen-
Interviews ausgewertet.

Transformative Produktkomponenten  
in der Wohngebäudeversicherung
Die Untersuchungen zeigen, dass nachhaltige As-
pekte in Versicherungstarifen vorrangig durch drei 
zentrale Elemente im Rahmen der Risikoabsicherung 
integriert werden: Versicherungsleistungen, Versi-
cherungsgegenstand und Angebot an Zusatzbau-
steinen (Abb. 1). 

Im Rahmen der Versicherungsleistungen sind 
insbesondere die „Mehrleistungen für nachhalti-
gen Schadenersatz“ relevant. Konkret bedeutet dies, 
dass Versicherungen im Schadenfall Kosten und Auf-
wände übernehmen, die über die marktübliche Re-
gulierung „nach gleicher Art und Güte“ hinausgehen 
und dem Prinzip „Nachhaltig verantwortungsvoller und 
besserer Art und Güte“ entsprechen.

Ein weiterer wesentlicher Beitrag der Versiche-
rungswirtschaft besteht in der Mitversicherung 
nachhaltiger Technologien (= Versicherungsge-
genstand). Konkret also die Absicherung von nicht 
fest mit dem Wohngebäude verbundenen Geräten 
und Anlagen im Bereich der erneuerbaren Energien, 
nachhaltiger Mobilität und zur Energieeinsparung 
bzw. -speicherung.

Zusätzlich kann der Versicherungsschutz über 
optionale Zusatzbausteine erweitert werden, um 
nachhaltige Aspekte gezielt abzudecken bzw. be-
darfsgerecht zu erweitern. Dazu gehören Elemen-
tarschutz- bzw. Naturgefahren-Deckungen, Zu-

Bild 1: 
Transformative 
Produkt‑
komponenten
(eigene Darstellung)
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vom BAFA zugelassene Energieberater bzw. qualifi-
zierte baubiologische Berater“. Nach einem größe-
ren Schadensfall müssen Hausbesitzer oft komplexe 
Entscheidungen treffen. Die Beratung hilft dabei, die 
besten Lösungen – etwa zur energetischen Sanierung 
oder zum Einsatz nachhaltiger Materialien – zu finden 
und gleichzeitig Fördermöglichkeiten zu nutzen.

Die Klausel „Mehrleistung für umweltschonen-
de und baubiologische Baumaterialien“ fördert 
den Einsatz ressourcenschonender, langlebiger und 
gesundheitlich unbedenklicher Materialien. Diese 
bestehen oft aus nachwachsenden Rohstoffen oder 
recycelten Materialien und weisen eine bessere Um-
weltbilanz als Beton oder Kunststoff auf, insbesonde-
re über den gesamten Produktlebenszyklus hinweg.

Mehrleistungen für Prävention zielen darauf ab, 
Schäden von vornherein zu vermeiden oder deren 
Ausmaß zu reduzieren. Sie können vorbeugend (ex-
ante) durch Schutzmaßnahmen oder nach einem 
Schadensfall (ex-post) zur Risikominderung einge-
setzt werden. Praxisbeispiele zeigen, dass präventive 
Maßnahmen die Widerstandsfähigkeit (Resilienz) von 
Gebäuden deutlich erhöhen. Wasserdruckdichte 
Kellerfenster und -türen verringern das Risiko von 
Hochwasserschäden, während ein HKC-Hochwas-
serpass Gefährdungspotenziale identifiziert und 
Schutzmaßnahmen empfiehlt. Doch nicht nur klima-
bedingte Schäden sind relevant: Über 50 % der Scha-
denleistungen in der Wohngebäudeversicherung 
entfielen 2023 auf Leitungswasserschäden (GDV, 
2024). Hier bieten Sensoren zur Leckerkennung eine 
wirksame Lösung, indem sie frühzeitig Schäden de-
tektieren und so großen Reparaturaufwand sowie 
Folgeschäden verhindern.

Fazit und Ausblick
Die Versicherungsbranche hat das Potenzial, die 
Klimabilanz von Gebäuden durch nachhaltige Mehr-
leistungen erheblich zu verbessern. Notwendige 
Voraussetzung ist jedoch der Anspruch und die 
Anwendung dieser nachhaltigen Klauseln im Scha-
densfall. Damit diese Transformationsbemühungen 
glaubwürdig und wirksam sind, sollten daher nach-
haltige Optionen nicht nur in Premium-Tarifen, son-
dern auch in gängigen Tarifvarianten verfügbar sein. 
Zudem ist es essenziell, Versicherte im Sinne einer 
„Bringschuld“ aktiv über nachhaltige Versicherungs-
lösungen zu informieren – sowohl bei Vertragsab-
schluss als auch im Schadensfall, wo deren Anwen-
dung systematisch gefördert werden sollte.

Das CREATE-Projekt setzt hier an und entwickelt 
praxisorientierte Handlungsempfehlungen, um die 
Transformation der Versicherungsprodukte weiter 
voranzutreiben.
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